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Der Vorsitzende dcs Vorstandes der Deutsche Bahn AG, 
Heinz DUrr, eröfTnete mit einem Vortrag zum Thema: "Kann 
der Staat als Unternehmer erfolgreich sein?" das Winterse­
mester 1995/96. Auch das kuracitigc Ausfallen der Beleuch­
tung in der Aula konnte DUrr nicht davon abhalten, dem 
Staat die Leviten zu lesen. Der Vortrag ist als Heft 28 der 
Speyerer Vorträge veröfTentlicht. 
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Aus dem Rektorat 
Liebe Leserinnen und Leser des SpeyerBriejs 8, 
"Verwahungsrefonn" ist das aktuelle Schlag­
wort, mit dem sich die Hochschule derzeit in 
Lehr- und Fortbildungsveranstaltungen beschäf­
tigt. Und wie an dem Interesse an Veranstaltun­
gen zu dieser Thematik abzulesen ist, behandelt 
die Hochschule (wie so oft) das richtige Thema 
zur richtigen Zeit. 
Unter der Überschrift n Verwahungsreform -
jetzt oder nie?" stand denn auch der Festvortrag , 
mit der die Ministe rpräsidentin des Landes 
Schleswig-Holstein, Frau Heide Simonis, am 15. 
März 1995 die diesjährige (63.) Staatswis­
senschaftliche FOrlbildungstagung unter dem 
Generalthema: "Neubau der Verwaltung - Infor­
mationstechnische Realitäten und Visionen" 
eröffnete . Die Tatsache , daß sich Univ.-Prof. 
Dr . Frido Wagener bere its im Jahr 1968 mit 
einer Arbeit zum Thema ., Neubau der Verwal­
tung" in Speyer habilitierte, zeigt, daß diese Auf­
gabe immer noch nicht zufriedenstellend abge­
schlossen ist. So sprach sich denn auch Frau 
Simonis dafür aus , diese ., immerwährende Auf­
gabe" couragiert anzugehen . 
Wie wichtig eine Verwahungsreform zum jetzi­
gen Zeitpunkt ist, verdeutlichte auch der Vortrag 
des Chefs der Staatskanzlei des Landes Rhe inland­
Pfalz , Staatssekretär Klaus Rüte r, anläßlich de r 
Tagung "Reform der Landesverwaltung" . Staats­
sekretär Rüter berichtete von ersten Reforman­
sätzen in Rheinland-Pfalz. So wurde u. a . eine 
Verwaltungsmodernisierungskommission e inge­
setzt , die unter seiner und der Le itung von 
Univ .-Prof. Dr. Böhret bestrebt ist, unmittelbar 
umsetzbare Ideen und Verbesserungsvorschläge 
aufzugreifen und in der Verwa ltung zu imple­
mentieren. 
In eine ähnl iche Richtung geht ·der von der 
Hochschule bereits zum zweiten Mal mit großem 
Erfolg durchgeführte .,Speyerer Qualitätswettbe­
werb" , der bezweckt , besonders innvoative Ver­
waltungen als Vorbilder herauszustellen. Im Bei­
se in des Ministerpräsidenten des Landes Rhein­
land-Pfalz, Kurt Beck, konnten am 8. und 9. De­
zember des vergangenen Jahres die Städte Hei­
delberg und Saarbrücken für ihre vorbildlichen 
Konzepte mit dem "Speyer-Sonderpreis 1994" 
ausgezeichnet werden. 



I. Wichtige Entwicklungen 

Besetzung vakanter Lehrstühle 

Wirtschafts wissenschaftlicher Lehrstuhl 
Die noch im letzten SpeyerBrief ausgedruckte 
Hoffnung, den vakanten Lehrstuhls fü r "Wirt­
schaftliche Staatswissenschaften, insbesondere 
Al lgemeine Betriebswirtschaftslehre und Betriebs­
wirtschaftslehre der öffemlichen Unternehmen 
und Verwahungen" demnächst besetzen zu 
können, hai sich leider zerschlagen. Nach Univ.­
Prof. Or. Dielrich Budäus hat nunmehr auch 
Univ.-Prof. Dr. Franz Strehl, Vorstand des 
Inst ituts für Verwaltungsmanagement der Uni­
versität Innsbruck, den an ihn ergangenen Ruf 
nicht angenommen. Eine erneure Ausschreibung 
des Lehrstuhls ist damit unumgänglich. 

Verwaltungswissenschaftlicher Lehrstuhl 

Größere Hoffnung besteht, den bereits im Som­
mersemeste r 1994 ausgeschriebenen Lehrstuhl 
"Verwaltungswissenschaft" in absehbare r Zeit zu 
besetzen. Der Senat konnte aus insgesamt über 40 
Bewerbern e ine Berufungsliste erstellen und 
mittlerweile hat de r Ministe rpräsident Herrn Dr. 
Hans-Günter Henneke, Beigeordneter des 
Deutschen Landkreistages, einen Ruf erteil t. 

Lehrstuhl für Geschichte 
ausgeschrieben 

Da Univ.-Prof. Dr. Rudolf Morsey, Inhaber des 
Lehrstuhls fü r Neuere Geschichte , insbesondere 
Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, mit 
Ablauf des Wintersemesters 1995/96 emeritiert 
wird, wurde der Lehrstuhl entsprechend den 
Vorgaben des Verwa ltungshochschulgesetzes 
bereits im Wimersemester 1994/95 aus­
geschrieben , um ihn rechtzeitig wiederbesetzen zu 
können. Das Auswahlverfahren läuft derzeit. 

Verbleiben von Professor Pitschas offen 

Noch nicht abgeschlossen sind die Bleibeve r­
handlungen mit Univ.-Prof. Dr. Rainer Pitschas , 
Inhaber des Lehrstuhls für Verwalrungswis­
senschaft, EmwickJungspolitik und öffentl iches 
Recht , der einen Ruf auf eine C-4 Professur für 
Sozialrecht und Öffentliches Recht an der Chri­
stian-Albrechts-Universität zu Kiel e rhalten hat. 
Es ble ibt zu hoffen, daß sich Professor Pitschas 
für Speyer entscheidet. 

I Ruf mr Professor Hesse an die FU Berlin 

Univ.-Prof. Dr. Joachim Jens Hesse, der mo­
mentan an der Universität Oxford lehrt , hat einen 
Ruf an die Freie Universität BerHn e rhalten. Der 
Ruf g ilt für den Lehrstuhl für Innenpolitik und 
öffentliche Verwaltung. Dieser Lehrstuhl ist ver-

bunden mit dem Aufbau und der Leitung des von 
allen drei Berliner Universitäten getragenen eu­
ropäischen Zentrums für Staatswissenschaften und 
Staatspraxis. Die Hochschule Speyer hofft indes, 
daß Professor Hesse an die Hochschule Speyer 
zurückkehrt. 

Honorarprofessur 
für Dr. Gottfried Herbig 

Auf Vorsch lag des Senats der Hochschule für 
Verwaltungswissenschaften Speyer hat der Mini­
sterp räs ident des Landes Rheinland-Pfalz Herrn 
Or. jur. Gottfried Herbig, Le iter des Geschäfts­
bereichs "Personal" bei TELEKOM, zum Hono­
rarprofessor ernannt. 

Dr. Herbig ist seit 1961, als er als Referendar ein 
"Speyer-Semester" absolv ierte, der Hochschule 
freundschaftlich verbunden. So war er danach als 
Regierungsassessor von 1968 bis 1970 an das 
Forschungsinstitut für öffeml iche Verwaltung 
abgeordnet, wo e r e ine Unte rsuchung zu öf­
femlichen Einrichtunge n im sozialen Rechtsstaat 
und einen Organisat ionsverg le ich zwischen den 
hmenministe rien der Länder durchfühne. Seit 
dem Wintersemester 1975/76 ist Or. Herbig 
Lehrbeauftragter an de r Hochschule Speyer. Dr. 
Herbig hat während dieser Zeit zum erfolgreichen 
Stan des verwaltungswissenschaftlichen Aufbau­
studiums beigetragen und auch in der berufsbe­
gle itenden Fortbildung für Führungskräfte der 
öffentl ichen Verwaltung mitgewirkt. 

Der neue Honorarprofessor der Hochschule 
Speyer ist durch zahlreiche wissenschaftliche 
Untersuchungen und Veröffentlichungen aus den 
Bereichen Personal und Organisation der öffent­
lichen Verwaltung ausgezeichnet, U.a. beschäf­
tigte er sich mit Fragen des Personalvertretungs­
rechts , der Tei lzeit im öffemlichen Dienst und der 
Korruption im öffentl ichen Sektor. 

Rektor Univ.-Prof. Dr. Hans Herbert von Arnim 
brachte bei der Übe rgabe der Ernennungsurkunde 
die Erwartung nach einer Fortsetzung und 
Veniefung der bisher schon fruchtbaren Zusam-

die Emcnnullgsurkunde. In der Mine: Frau Herbig. 



Staatssekretär Rüter neuer Vorsitzender 
des Verwaltungsrats der Hochschule 

Mit dem Wechsel des bisherigen Chefs der 
Staatskanzlei des Landes Rheinland-Pfalz, Staats­
sekretär Or. Karl-Heinz Klär , nach Bonn, wo er 
jetzt die Bonner Vertrerung von Rheinland-Pfalz 
leitet, und der Ernennung des bisherigen Innen­
staatssekretärs Klaus Rüter zu seinem Nachfolger 
in der Staatskanzlei g ing auch der Wechsel an de r 
Spitze des Ve rwalrungs rates der Hochschule 
einher. Für den neuen Verwalrungsratsvorsitzen­
den ist die Hochschule keine unbekannte, hat er 
doch wäh rend seine r Referendarzeit ein "Speyer­
Semester" absolviert und war bishe r Vertreter des 
Landes Rheinland-Pfa lz im Verwalrungsrat. 

Neubauvorhaben 
Die Landesregierung hat am 21. Februar 1995 die 
Anmeldungen des Landes zum 25. Rahmenplan 
für die Gemeinschaftsaufgabe "Ausbau und 
Neubau von Hochschulen" beschlossen. Für die 
Hochschule für Verwalru ngswissenschaften 
Speyer sieht der Rahmenplan für 1995 Ausgaben 
in Höhe von 1,3 Millionen , für 1996 1,8 Millio­
nen und für 19970,3 Millionen vor. Diese Mittel 
sollen u.a. für die gep lanten Erweiterung der 
Hochschule ("Campus West") verwandt werden. 
Inwieweit die Planung bereits 1996 realisien 
werden kann, hängt ell!scheidend davon ab, in 
welcher Höhe der Bund Mittel für die Hoch­
schulbauförderung zur Verfügung stellt. 

II. Bericht aus der Hochschule 

Hörerstatistik Wintersemester L994/95 

Die Hörerzahl konnte im Wintersemester 1994/95 
erneut die "Schallmauer" übertreffen: 517 Höre­
rinnen und Hörer slUdierten an der Hochschule . 

Sonstige 
Refe.enda.e 17 

Aufbau· 
I tudlum 47 

Rachu· 
,efe,end"." 383 

Ooktoranden 25 

Horer im 
Vorsamester 26 

Ga'thö,e, 6 

Sons tige 13 

Forsch ungssemester 
Im Wintersemester 1994/95 hatten die Professo­
ren Ores. Klages und Schreckenberger ein For­
schungssemeste r, im Sommersemester 1995 wer­
den es die Professoren Dres. Böhret und 
Quaritsch sein. 

Mitgliedschaften 
in Ex ertenkomrnissionen 

Wie bereits einführend berichtet, hat der Mini­
ste rpräsident des Landes Rheinland-Pfalz eine 
Verwaltungsmodern isierungskommission (VMK) 
eingerichtet. Zum wissenschaftlichen Leite r der 
Kommission hat er Univ.-Prof. Or. Ca rl Böhret 
bestellt. Organisatorischer Leiter ist der Vorsit­
zende des Verwalrungsrats der Hochschule 
Speyer und Chef der Staatskanzlei Rheinland­
Pfalz , Staatssekretär Klaus Rüter. 

Univ .-Prof. Or. Hermann Hili wurde als Sach­
verständiger in ve rschiedene Expertenkomrnissio­
nen berufen. So gehö rt er der nProjektbeg leiten­
den Kommission für die Organisationsumer­
suchung für die Verwaltung des Landtages von 
Nordrhein-Westfalen", der "Expertenkommission 
Infonnationsverbund Berlin-Bonn (IVBB)" sowie 
dem "Wissenschaftlichen Beirat des Kienbaum­
Forums (Akademie für Führung und Innovation in 
Wirtschaft und Gesellschaft)" an. 

Univ .-Prof. Dr. Heinrich Reine rmann wurde vom 
Deutschen Srädtetag zum Mitglied des" Wissen­
schaftlichen Projektbcirats zur Ve rwalrungsmo­
dern isierung" berufen. 

Auf Wunsch des Ministers des Innern und für 
Sport des Landes Rheinland-Pfalz wirkt Univ .­
Prof. Dr. Dr. h. c. Siedentopf als sachverständi­
ges Mitglied für die Hochschule für Verwalrungs­
wissenschaften Speyer in der Kommiss ion zur 
Optimierung der Neuorg~nisation der Polizei mit. 

Univ .-Prof. Or. Böhret wurde als Vorsitzender 
des Kuratoriums der l..;andeszentrale für politische 
Bildung des Landes Rh'einland-Pfalz wieder­
gewählt. 

Gastprofessuren und Vorträge 
im In· und Ausland 

Univ.-Prof. Dr. Pitschas Gastprofessor 
in Wuhan und Shanghai 

Vom 14. März bis 1. Apr il 1995 besuchte Univ. ­
Prof. Dr. Rainer Pitschas auf Einladung der 
Nationalen Gesellschaft für Verwaltungswissen­
schaft der Volksrepublik China , der Hubei-Uni-



vers ität Wuhan und des Institute of Public 
A~ministration and Human Resources Shanghai 
zu einer Reihe von Vorträgen und zur 
Verwaltungsberatung die chinesischen Städte 
ßeijing , Wuhan, Huangzhou und Shanghai sowie 
das Staatsunternehmen .. Bao Steel". Von der 
Hubei-Universität und vom Shanghai Institute 
wu rde er jeweils zum Gasrprofessor ernannt . 

Univ .-Prof. Dr. ea rl Böhret leitete und mode­
rierte das zweitäg ige Symposium der Zukunftsini­
tiat ive Rheinland-Pfalz (ZIRP), das in Zusammen­
arbeit mit der PLEIAD GmbH am 23. und 24 . 
März 1995 zum Thema "Die Zukunft de r 
Arbeits(um)welt" stattfand. 

Jubiläen 

Univ.-Prof. Dr. Helmut Klages 
65 Jahre 

P!!!'j~~.:-...... , Mit Univ.-Prof. Dr. 

Speyer. 
großen Soziologen 
Geburtstag. 

Helmut Klages, dem 
ber des Lehrstuhls 

Inha­
für 

empirische Sozia lwissen-
schaften. insbesondere 
Soziologie (Organisations­
und Verwaltungssoziolog ie) 
an de r Hochschule fü r 
Verwaltungs w issenscha fte n 
15. April 1995 einer der 
Deutschl ands seinen 65 . 

1930 in Nürnberg geboren, studierte er dort von 
1949 bis 1953 Volkswi rtschaftslehre und wurde 
1955 an der Univers ität Hamburg zum Dr.rer. 
pol. promoviert. Mit 31 Jahren hab ilitierte sich 
Klages an der wi rtscha fts- und sozialwissenschaft­
lichen Fakultät der Universität Erlangen­
Nürnberg mit einem Thema zu Marx und der 
Marxismusforschung und erhie lt die venia legendi 
für das Fach Soziolog ie. 1964 wu rde Professor 
Klages auf den Leh rstuh l für Soziolog ie der 
Technischen Univers ität Berlin berufen. 

1974 folgte Professor Kl ages dem Ruf auf den 
Lehrstu hl für Organisations- und Verwaltungs­
soziolog ie de r Hochschule für Verwaltungswis­
senschaften Speyer. Auch als er 1979 einen Ruf 
auf den LchrslUhl fü r Soziolog ie und Sozialan­
thropologie an der Friedrich-Alexander Universi­
tät Erlange n-Nürnbe rg erhielt . blieb er Speyer 
treu. In den Jahren 1987 - 1989 war Klages 

Rektor der Speyerer Hochschule. von 1986 bis 
1987 und von 1989 bis 1990 deren Prorektor. 

Nicht zuletzt seine Tätigkeit in dem von ihm 
gegründeten Zentrum Berlin für Zukunftsfor­
schung e. V. machten ihn übe r d ie Grenzen hinaus 
bekannt . Se in Ansehen fand darin Ausdruck. daß 
er als einer de r ersten sechzig - darunter nur drei 
Deutsche - kooptiertes Mitglied des Club of 
Rome wurde. der seinerseits u.a. durch seine 
Ve röffentlichung .. Grenzen des Wachstums" 
einem weltweiten Publikum bekannt wurde. 

Professor Kl ages hat bislang die beeindruckende 
Zahl von 40 Büchern veröffent licht , die - nicht 
zuletzt wegen der für Fachwissenschaftier nicht 
immer ganz se lbstverständlichen Klarheit der 
Sprache - weit über die Fachwelt hinaus gelesen 
werden und Wirkung haben. Nur beispielsbaft zu 
nennen sind ie r etwa die Veröffentlichunge n .,Ge­
schichte der Soziolog ie" (1972), " Die unruhige 
Gesellschaft. Untersuchungen über Probleme und 
Grenzen soz iale r Stabil ität" (1975). ..Wer· 
tewandel und gesellschaftlicher Wandel " (1984). 

Wie ein roter Faden läßt sich das Thema Werte­
wandel durch Klages Veröffentl ichungen verfol­
gen. verstanden als ein Wandel von den Pflicht­
und Akzeptanzwe rten hin zu den Selbstentfa l­
tungswe rten. Als aktuell e Ve röffentlichung soll 
hier etwa das 1993 erschienene Werk "Häutungen 
der Demokrat ie'" aufgeführt werden. 

In jüngster Zeit gilt das Inte resse des Jubilars dem 
Generalthema Verwaltungsreform - ein frucht­
bares Thema. das bereits jetzt in einer großen 
Zahl von Büchern und Tagungen se inen Nieder­
schlag ge funden und de r Entwicklung dieses für 
die Verwaltung und die Ve rwaltungswissenschaf­
ten zentralen Gebiets einen beträchtlichen Schub 
gegeben haI. Hie raus ist u .a. der Speyerer 
Qualitätsweubewerb hervorgegange n. in dem die 
Hochschule für Verwaltungswissenschaften 
Speyer unter de r Leitung der Professoren Klages 
und Hili besonders leistungsfahige Verwaltungen 
auszeichnet und so anderen Verwalrungen als 
nachahmenswerte Vorb ilder präsentiert . Eine vor 
wenigen Tage n durchgeführte Tagung zur Reform 
der Landesve rwa ltu ng, die mit nahezu 400 
Teilnehmern und Referenten aus allen 
Bundesländern aufwarten konnte. zeigt die 
Wertschätzung. derer sich Professor Klages 
erfreut. 

Aufgrund seiner Offenheit gegenüber allem 
Neuen und seiner ungebrochenen wissenschaftli ­
chen Neugierde ist das weitere wissenschaftliche 
Werk von Professor Klages mit großem Interesse 
zu erwarten. Ad mullos annos! 



Univ.-Prof. Dr. Helmut Quaritsch 
65 Jahre 

'--"""'" 

Univ. -Prof. Dr. HeimUl 
Quaritsch , einer der renom­
miertesten deutschen Staats­
rechtslehrer , Inhaber des 
Lehrstuhls für Staatsrecht 
und Staatslehre 
Hochschule für 

an der 
Verwal-

tungswissenschaften Speyer, 
feierte am 20. April 1995 
seinen 65 . Geburtstag . 

Professor Quarilsch wurde 
1930 in Hamburg geboren . wo er nach dem 
Abi rur zunächst Kirchen- und Dogmengeschichte 
an der Ki rchlichen Hochschule und ab J 950 
Rechtswissenschaft an de r Unive rsität Hamburg 
studierte. In Hamburg legte Quaritsch 1954 die 
Erste. 1958 die Zweite jurist ische Staatsprüfung 
ab. 1957 wurde er mit einer Arbeit zum vorläu­
fige n RechtsschUlz im Ve rwaltungsprozeß pro­
movie rt . 1960 besuchte er als erster Deutscher die 
berühmte "Ecole Nationale d ' Administration" 
(ENA) in Paris . Sein darüber publizierter Bericht 
führte einige Jahre später dazu, daß jeweils zehn 
junge deutsche Beamte des höheren Dienstes an 
den Studien der ENA teilnehmen können. 1965 
habi litierte er sich mit einer verfassungsge· 
schichtl ichen Arbeit über die Souveränität und die 
Entstehung des Slaates in der frühen Neuzeit , die 
seither als Standardwerk auch in den Seminaren 
der Historiker gilt . Als Wissenschaftler hatte er 
sich bereits Anfang der 60er Jahre einen Namen 
gemacht , als er durch eine staatskirchenrechtl iche 
Abhandlung die theo reti sche Neuorientierung des 
Verhältnisses von Staat und Kirche herbeiführte . 

Bereits im Januar 1966 wurde er zum ordentli­
chen Professor für Öffentliches Recht an der 
neuen Ruhr-Universität Bochum ernannt. 1968 
fo lgte er einem Ruf an die Freie Universität 
Bert in, wo er neben seinem Kollegen Roman 
Herzog einen Lehrstuhl für Staats- und Verwal­
tungsrecht innehatte und wegen ' seiner kompro­
mißlosen Haltung in de n Mittelpunkt der sru­
dent ischen Unruhen geriet. 

In den Jahren 1967 bis 1969 war Professor 
Quaritsch Mitglied des Vorstandes der Vereini­
gung der DeUischen Staatsrechtslehrer . Ab 1970 
bekleidete er neben seine r Tätigkeit al s Uni­
verS itätsprofessor das Amt des Direktors der 
Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bun-

destages. die er zugleich neu orgamslerte; 197 1 
wurde er zum Ministeria ldirektor ernannt. 

Seit 1972 war Professor Quaritsch zunächst 
Nachfolger von Prof. Carl Hermann Ule auf dem 
Lehrstuhl für Staats- und Verwaltungs recht an der 
Hochschule in Speyer; als Prof. Herzog in die 
Politik ging, wechselte er auf dessen Lehrstuhl für 
Staatsrecht und Staatslehre über. In Speyer war er 
bereits im Wintersemester 1955/56 Referenda r 
gewesen. Rektor der Speyerer Hochschule war 
Quaritsch von 198 1 bis 1983 . 

Als Wissenschaftler wurde Quaritsch besonders 
du rch seine verfassungsgeschichtlichen For­
schungen bekalffit . ebenso du rch seine Beiträge 
zum Ausländer- und Asylrecht. Sein Refe rat auf 
dem 48. Deutschen Juristentag 1970 in Mainz zur 
Reform des öffenllichen Dienstes ist in die 
Geschichte des deutschen Beamtenturns einge­
gangen. Se ine Schriften über den umstrittenen 
Slaatsrechtslehre r Ca rl Schmilt sind durch Über­
setzungen ins Japanische und Italienische auch 
international anerkannt. Der interdisziplinäre 
Charakter se iner Forschungen und seiner Lehre in 
Speyer prägt seit 1968 auch seine Tätigkeit als 
Mitherausgeber und Redakteur der anspruchsvol· 
len und im In- und Ausland angesehenen Vie r­
teljahreszeilschri ft "Der Staat ~ , die Öffentliches 
Recht . Staatslehre und Verfassungsgeschichte 
verbindet. 

Promotionen 
Im Berichtszeitraum wurden die folgenden Pro­
motionsverfahren erfolgreich abgeschlossen (Die 
Veröffentlichung der Dissertationen erfolgt in 
Kürze .): 

6. Dezember 1994 , Frank Zundel. Mag.rer . 
pub!. : "Entwicklung und Vermarktung von Com· 
putersoftware durch Träger öffentlicher Verwal­
tung" (Betreuer: Univ.-Prof. Dr. Reinermann). 

2 1. Dezember 1994, Abdeljabar Araeh. 
Mag. rer.pub!.: " Föderal ismus in Deutschland und 
Regionalisierung III Marokko . Politische 
Perspektiven, institutionelle und rechtliche 
Rahmenbed ingungen im Ländervergleich" 
(Betreuer: Univ.- Prof. Dr. Pitschas). 

17 . März 1995, Willi Tappen . Mag. rer. pub!. : 
"Die Wiedergutmachung von Staatsunrecht der 
SBZ/DDR durch die Bundesrepublik Deutschland 
nach der Wiedervereinigung" (Betreuer: Uni v.· 
Prof. Dr. Quaritsch). 



Verwaltungswissenschaftliches 
Aufbaustudium 

20 ausländische Hörer beginnen Studium 
Anfang November 1994 starteten insgesamt 20 
"Neuankömmlinge" aus 13 verschiedenen Nat io­
nen mit vielen Fragen , Ängsten und Erwartungen 
ihr $lUdium in Speye r, die Mehrzahl davon im 
V erwaltungsw issenscha ftl ichen Stud ienp rogramm . 
So ist es kaum verwunderlich, wenn in den ersten 
beiden Monaten des Winte rsemesters 1994/95 die 
soziale Betreuung im Mittelpunkt de r Arbeit des 
Sekretariats für das Ausländer-(Aufuau-)SlUdium 
stand. Neben rein verwaltungstechnischen 
Aufgaben und der Übermittlung allgemeiner 
Informationen über Hochschule und Lehrbetrieb, 
die in einer e inführenden Informationsver­
ansla lrung gegeben wurden, sollten vor allem der 
"Kulturschock", unter dem viele ausländische 
Hörer zu Anfang ihres Stud iums stehen, 
überwunden und erste zwischenmenschliche 
Kontakte außerhalb des engen Kreises de r aus­
ländischen Hörer geknüpft werden. 
Dazu diente der trad itionelle "Gaste lternabend" 
im Novembe r 1995 , an dem sich die ausländi­
schen Hörer und die Gastfamilien aus Speyer und 
Umgebung vorstellen und kennenlernen konnten. 
Diese "Gastelternaktion" , an der sich einige treue 
Familien mitunter schon viele Jahre mit großem 
persönlichem Engagemem beteil igen, hat immer 
wieder wesentlich dazu beiget ragen, die anfang­
lich sta rken Gefühle von Heimweh zu überwinden 
und Akzeptanz und Offenheit für die noch fremde 
Sprache, Kultur und Mentalität zu schaffen. Auch 
durch diesen Gastelternabend fanden wiede r viele 
Höre r bei ihren Gasteitern ein "zweites 
Zuhause" . 
Die .. We ihnachtsmarkt-Exkurs ion" am 13. 
Dezember 1995 gehön ferner zu den traditione l­
len Veranstaltungen, die vom Sekretariat für das 
Ausländer-(Aufbau-)Studium durchgeführt we r­
den. Sie führte die ausländischen Hörer in das 
romantische Städtchen Rothenburg ob der Tau­
ber. Dort wurde die Gruppe vom Oberbürger­
meister der Stadt, Herrn Hachte l, im historischen 
Rathaus begrüß!. Nach ei ner Führung durch die 
malerischen Gassen der Stadt und dem Besuch des 
Weihnachtsmarktes trafen sich die Exkursi­
onsteilnehmer zum gemütlichen Beisanunensein in 
einer altfränkischen Gaststätte. 

Europcan Maste r in Public Administration 

Im Rahmen des "EMPA-Programms", der 
"europä ischen Variame" des VerwallUngswissen­
schaftlichen Aufbaustudiums, setzen zwei Hörer 

aus dem Aufbaustud ium zur Zeit ihre Smdien an 
de r London School of Economics and Pol itical 
Science (LSE) und an der Erasmus Un iversität 
Rotrerdam fon. Im Gegenzug werden zwei 
Sozialwissenschaftlerinnen von der Katholieke 
Universiteit Leuven (Be lgien) im Sommerse­
meste r an der Hochschule Speyer ihre Studien 
ve rliefen . Zu dem 'European Masters Programm 
in Publ ic Adm inistrat ion' (EMPA), in dessen 
Rahmen der Austausch erfolgt, haben sich neben 
der Hochschule Speye r die Universitäten Rotter­
dam, Leiden. Leuven, die London School of Eco­
nomics and Political Science und das Nuffield 
College der Universität Oxford zusammenge­
funden. Das Studienprogramm wird finanzie ll un­
te rstützt durch das Erasmus-Programm de r Euro­
päischen Union. Die Hochschule ist zuve rsicht­
lich , daß auch das neue Sokrates Programm. das 
im Laufe des Jahres das Erasmus-Programm 
ablösen wird, die Förderung we ite rführen wird . 

I Autbaustudium erfolgreich abgeschlossen I 
Am 19. Jahrgang des verwaltungswissenschaftli­
chen Aufbaustudium haben 41 Hörer, darunter 6 
ausländische Hörerinnen und Hörer aus Argenti­
nien, Bangladesch. Kolumbien , Marokko , Slowe­
nien und aus der Türke i teilgenommen. 36 
Kandidaten haben am 24./25.04.1995 die 
Magislerprüfu ng mil Erfolg abgelegl und werden 
sich nun mit dieser Zusatzqualifikation am 
Arbeitsmarkt bewähren müssen. Trotz der 
allgemeinen schwierigen Verhältnisse sind die 
bisherigen Erfahrungen außerordentlich positiv. 
Absolventen des Aufbausmdiums haben inzwi­
schen Spitzenpos itionen in der Ve rwaltung von 
Bund, Länder und Gemeinden und als Hochschul­
lehrer an Unive rsitäten und Fachhochschulen 
erreicht. Viele haben in Beratungsunternehmen. 
Paneien. Verbänden und sozialen Einrichtungen 
einen berufl ichen Einst ieg gefunden. 

vereilligung Speyer e.V. gra tuliert Monika 101111 (Deutschland). 
Carlos Augusto Giraldo ßermudez (Kolumbien) und Maria de la Pu 
Diu de Azevedo (Argentillien) (V. r.II .!.). 



Veranstaltungen 

Bahn-Chef Dürr 
eröffnet Wintersernester 1994/95 

"Kann der Staat als Unternehmer erfolgreich 
sein?" fragte der Vorstandsvorsitzende der 
Deutsche Bahn AG, Heinz Dürr, die zahlreichen 
Hochschulangehörigen und Gäste bei der 
Eröffnung des Winrersemeslers 1994/95 am 8. 
November 1994 . Am "Fallbeispie l Bahn" machte 
Dürr deutlich , welche Maßnahmen nach seiner 
Meinung getroffen werden müssen. damit der 
Erfolg eintritt 
Der in der Reihe der Speyerer Vorträge als Heft 
28 erschienene Semestereröffnungsvonrag kann 
zum Preis von DM 10,·· (inkJ . Versand) beim 
Rektorat der Hochschule (PF 1409, 67324 
Speyer) bestellt werden. 

Hochschulmedaille 
an Dr. Hans Jürgcn Schmitz 

Zu Beginn der feierlichen Semestereröffnung 
verl ieh Rektor Univ.-Prof. Or. von Arnim 
Ministerialrat Dr. Hans Jürgen Schmitz die 
Hochschulmedaille . Dr. Schmitz ist der Hoch­
schule Speyer seit 28 Jahren verbunden. Zunächst 
als Lehrstuhl- und später als Rektoratsassistent 
von Herrn Professor Schaeder, übernahm er im 
Sommersemester 1970 seinen ersten Lehrauftrag 
an der Hochschule . Insgesamt hat er in Speyer 
fas t 50 Semeste r gelehrt. Bot er zu Anfang ein 
"Ökonomisches Propädeutikum: Wirtschaftliche 
Grundtatsachen" an, um Juristen den Einblick in 
die Ökonomie zu geben, so hielt Dr. Schmitz seit 
dem Wintersemester 1982/83 die Übung "Die 
deutsche Verwaltung: Deutsche Landeskunde und 
Verwaltungssprache für Ausländer" ab, in der er 
ausländ ischen Hörerinnen und Hörern , die an der 
Hochschule das verwaltungswissenschaftliche 
Aufbaustudium absolvierten , einen Überblick 
über die deutsche öffentliche Verwaltung geben 
konnte. 

Abendvortrag mit Prof. Dr. Peter Glotz 
"Eine Kultur des Wandels schaffen" lautete das 
Thema des traditionellen Abendvortrags im 
Wintersemester 1994/95 , zu dem am 6. 
Dezember 1994 der Politiker, Publizist und 
Wissenschaftler Professor Dr. Peter Glotz 
gewonnen werden konnte . Glotz sprach sich in 
der vollbesetzten Aula der Hochschule dafür aus, 
in Deutschland e ine Atmosphäre zu schaffen, in 
der neue Ideen gedeihen könnten . 

Auch dieser Vortrag ist in der Reihe der 
"Speyerer Vorträge" (Heft. 29) e rschienen und 
kann gegen DM 10,-- beLm Rektorat bezogen 
werden . 

2. Speyerer Qualitätswettbewerb 
Preisträger ausgezeichnet I 

Ministerpräsident Heck hält Festvortrag 
Nach dem überaus großen Erfolg des Ersten 
Speyerer Qualitätswettbewerbs für Verwaltungen, 
der im Herbst 1992 stattfand, ist im Herbst 1994 
der Zweite Speyerer Qual itätswettbewerb unter 
der Leitung der Univ.-Prof. Dres. Hennann Hili 
und Helmut .. 

i i 
Dr. von Amim am Rande des Kongrcs.scs. 

Insgesamt 67 Verwaltungen stellten sich der 
Herausforderung der Teilnahme am Wettbewerb . 
Gesucht wurden Verwa ltu ngen, die zukunftsori­
entierl, effekt iv und effizient arbeiten und dies 
auch nach außen zu dokumentieren vermögen. 
Die international besetzte Weubewerbsjury ermit­
telte in einem aufwendigen Bewertungsverfahren 
12 Endrundenteilnehmer , von denen jeder wegen 
herausragender Verdienste um die Modernisie­
rung der Verwaltung auf dem Kongreß anläßl ich 
der Preisverleihung am 7 .18. 12.1994 mit dem 
"Speyer-Preis 1994" ausgezeichnet wurde . Für 
besonders herausragende Modernisierungslei­
stungen wurde an die beiden Städte Heidelberg 
und Saarbrücken der "Spcyer-Sonderpreis 1994" 

Hand des Rektors Uni v.-Prof. Dr. von Am im 
Siegerurkunde. 



Während Heidelberg u.a . für die Einrichrung 
einer BürgerbeauftragtensteIle und einer Con­
trollingstelle sowie für die Einführung der 
dezentralen Finanzverwaltung gelobt wurde, fand 
das Saarbrücker "Total-Quality-Management" , 
mit dem anderen Kommunen der Weg gezeigt 
werde , die Anerkennung der internationalen Jury. 
Wegen der hohen Innovationsdichte wurden elf 
weitere Verwaltungen in der dritten Preiskatego­
rie mit de r "Speyer-Ehrung" ausgezeichnet. 

Die Ergebnisse des 2. Speyerer Qualitätswettbe­
werbs werden demnächst in einem Tagungsband 
dokumentiert werden. 

2. Deutsch-französisches Kolloquium 
der Hochschule Speyer 

und der EN A Straßburg 

Als die Ecole Nationale d 'Administration (ENA) 
1991 aus Paris nach Straßburg verlegt wurde, war 
dies ein symbolträchtiger Akt sowohl für die 
innerfranzösische Dezentralisierungspolitik als 
auch für die europäische Integration. Inzwischen 
hat die ENA in den renovierten Räumen der 
Commanderie S1. Jean im Zentrum. von Straßburg 
Unterkunft gefunden. Mittlerweile beginnt jeder 
neue Jahrgang (Promotion) der ENA mit einigen 
Wochen Training zu europäischen Themen im 
Centre Europeen de Strasbourg , das in demselben 
Gebäude wie die ENA untergebracht ist. Was lag 
näher, als die Hörer der beiden Schwesterinstitute 
ENA und Hochschule Speyer in dieser 
räumlichen Nachbarschaft des Elsaß und der Pfalz 
erneut zu einem fachlichen Gespräch und einer 
freundschaftlichen Begegnung zu­
sammenzuführen. Schließlich hatte die ENA bei 
der Gründung der Hochschule Speyer 1947 durch 
die französische Militärverwaltung Modell gestan­
den - wenngleich sich bald vielfaltige Unter­
schiede herausbildeten. 

Das erste deutsch-französische Kolloquium fand 
im Januar 1992 in Speyer statt, ein Versuch, 
einerseits den ENA-Schülern über den Tren­
nungsschmerz von Paris hinwegzuhelfen und 
ihnen die Vorzüge der "Provinz" zu vennitteln 
und ande rerseits bestehende Kontakte wieder 
aufzufrischen. Das zweite deutsch-französische 
Kolloqium wurde am 5. und 6. Januar 1995 in 
Straßburg zu Themen der europäischen Integra­
tion durchgeführt und war von Prof. Dr. Gerard 
Druesne, Direktor des Centre Europeen, und 
Univ.-Prof. Dr. Oe. h. c. Heinrich Siedentopf. 
Hochschule Speyer. vorbereitet worden. Der 
Wechsel der deutschen zu der französischen EU-

Ratspräsidentschaft war der aktuelle Hintergrund 
für dieses Treffen ebenso wie die bilaterale 
Kooperation der Regierungen und Verwaltungen 
der beiden Staaten. 

Die Kontinuität und zugleich die spez ifischen 
Schwerpunkte der jeweiligen Präsidentschaft 
wurden von Ministerialdirektor Prof. Dr. Ram­
bow, Bundesministerium für Wirtschaft und von 
Frau de Broumont, Generalsekretariat für Euro­
päische Angelegenheiten beim Premienninister 
dargestellt. Mit der Förderung des Sprachunter­
richts mit dem Ziel der Mehrsprachigkeit und mit 
der kulturpolitischen Identität der EU sind zwei 
Themen der französischen Tagesordnung benannt. 

Die jeweils 100 Hörer der ENA bzw. des Speye­
rer Winteresemesters 1994/95 hatten die Gele­
genheit an 4 Arbeitsgruppen mit jeweils einem 
französischen und einem deutschen Berichterstat­
ter aus der Wissenschaft bzw. aus der Praxis teil­
zunehmen, die sich mit folgenden ThemensteI­
lungen befaßten: 

I . Die institutionelle Reform der EU 
(Maastricht I und 11); Leitung: Univ.-Prof. 
Dr. Magiera , Speyer, und Prof. Oe. Simon, 
Universität Straßburg und Europa-Kolleg 
Brügge 

2. Die Erweiterung der EU um die Staaten 
Mittel- und Osteuropas, Leitung: Ministe­
rialrat Dr. Streit, Bundesministerium für 
Winschaft, und Prof. Oe. Mouton, Uni­
versität Nancy 

3. Die Umsetzung des Abkommens von 
Schengen, Leitung: Univ.-Prof. Or. 
Pitschas, Speyer, und Präfekt Audoin, 
Generalsekretariat für Europäische Angele­
genheiten 

4. Regionalpolitik und Raumordnung als euro-­
päischer, nationaler und regionaler Politik­
bereich, Leitung: Univ.-Prof. Oe. Oe. h. c. 
Siedentopf, Speyer, und Prof. Schneider, 
Universität Grenoble 

Die Berichte ergaben Stoff genug für eine inten~ 

sive zweitägige Diskussion. Bemerkenswert hier­
bei erscheint, daß die Diskussion in den Arbeits­
gruppen ohne berufsmäßige Übersetzer erfolgen 
kOJUlle . Die Übersetzungen wurden aus dem Kreis 
der Teilnehmer sichergestellt - für manchen 
zugleich eine Anregung, im zusammenwachsen­
den Europa seine Mehrsprachigkeit bis zu dem 
Niveau eines Fachgesprächs aufzufrischen. Auf 
Vorschlag der beiden Veranstalter werden diese 
deutsch-französischen Kolloquien ein fester 



Bestandteil des Programms der ENA und der 
Hochschule Speyer bleiben. 

Aus fremden Federn: 
Zu demselben Thema ist der folgende Bericht von 
Y. Gery in ,,7 jours Europe " erschienen: 

L'ENA et Speyer 
Le Centre europeen de Strasbourg sera largement 
ouvert au travail en commun avec d'autres 
etablissements de I'Union: la premiere coopera­
tion "naturelle" s'effectue avec le voisin alle­
mand. L'ENA et I'Ecole superieure des sciences 
administratives de Speyer, son equivalent pour 
I'Allemagne, ont d 'ores et dejä. montre la voie. La 
formation commune entre les 220 "enarques" des 
deux Etats membres vient de se derouler ä 
Strasbourg, en janviee. "Cela lombail bien, les 
Allemands onl pu dresser le bilan de la presidence 
allemande de [,Union landis que les Fran(Xlis on! 
presenre le programme de la presidence 
jram;ais", se rejouit Heinrich Siedentopf, 
professeur a I'Ecole de Speyer. 

Diskussionsveranstaltung mit dem Präsidenten 
der Evangelischen Kirche der Pfalz 

Zu der traditionellen Diskussionsveranstaltung mit 
dem Präsidenten der evangelischen Kirche der 
Pfalz (Protestantische Landeskirche), Werner 
Schramm, konnte am 17. Januar 1995 eine große 
Zahl von Hörerinnen und Hörern begrüßt wer­
den. Diskutiert wurden die Denkschrift der EKD 
"Gemeinsames Wort der Kirchen zur wirtschaft­
lichen und sozialen Lage in Deutschland" und 
Fragen der Position der Kirchen in Europa. 

AbcDdvortrag der Hörerschaft mit 
Dieter Roth 

Den Vorsitzenden der Forschungsgruppe Wahlen, 
Dr. Dieter Roth, konnte die Hörerschaft zu ihrem 
traditionellen Abendvortrag im Semester 
gewinnen. Oe. Roth sprach am 25. Januar 1995 in 
der Aula vor interessierten Hörerinnen und 
Hörern, aber auch Bürgern aus der Stadt zu dem 
Thema "Verändern Wahlen die politische land­
schaft? - Kritische Analyse der Wahlen des Jah­
res 1994 und Ausblick für 1995 - ". 

Semesterabschlußball fand Resonanz 

"Stimmung bis um 4 Uhr" vermeldeten die 
Speyerer Tageszeitungen am 24. Januar 1995 . 
Anlaß der Meldung war der traditionelle 
"WinterbaW' zum Abschluß des Semesters, der 

am 20. Januar 1995 unter dem Motto "Tanz auf 
dem Eis" in den Räumen der Hochschule stattge-

" gehalIen: Relaor Univ.-Prof. Dr. von Amim beim Walzer mit der 
Bibliotheksreferentin der Hörerschaft. luna Lehmann. 

. ' :~ Veranstaltungsvorscbau 

Eröffnung des Sommersemesters 1995 

Mit der Präsidentin des Bundesverfassungsge­
richts, Frau Univ.-Prof. De. Julta Limbaeh, ist es 
der Hochschule erneut gelungen, eine prominente 
Festrednerin für die feierliche Eröffnung des 
Sommersemesters 1995 am 3. Mai 1995 (20.00 
Uhr , Aula) zu gewinnen. "Das Bundesverfas­
sungsgericht als pol itischer Machtfaktor" lautet 
das Thema, dem sich Frau Limbach - Hörerin im 
Sommersemester 1960 - widmen wird. 

Österreichisch-deutsches Juristentreffen I 
Vom 4. bsi 6. Mai 1995 veranstalten die Hoch­
schule für Ve rwaltungswissenschaften Speyer und 
das Europa-Institut des Saarlandes ein österrei­
chisch-deutsches Juristentreffen zu dem Thema 
"Grundrechtsinterpretation in Österreich und 
Deutschland". Die Tagung steht unter der WIS­

senschaftlichen Leitung der Professoren Oe. De. 
Merten und Oe. Oe. Oe. h.c. mull. Ress . 

I Abendvortrag mit Justizminister Caesar I 
Zu einem weiteren Abendvortrag im Sommerse­
mester konnte der Minister der Justiz des Landes 
Rheinland-Pfalz , Peter Caesar, gewonnen wer­
den. Staatsminister Caesar wird am 20. Juni 1995 
um 20.15 Uh r zum Thema .. Summum ius , summa 
iniuria" sprechen. 

Besucher 

Auf Vermittlung des Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes besuchte am 4. Oktober 1994 



eine Gruppe von Professoren und Studenten der 
Verwahungs· und finanzwissenschaftlichen Fakul· 
lät der Katholischen Universität Asuncion. 
Paraquay, die Hochschule. Der Leiter der Ahtei· 
lung I der Hochschulverwahung, Dr. Wilfried 
Ebling, stellte den Gästen die Hochschule vor und 
diskutierte mit ihnen Fragen der Aus· und 
Fortbildung des öffentlichen Dienstes in 
Deutschland. Neben Speyer standen das Bundes· 
verfassungsgericht, der Bundesrechnungshof, die 
Bundesministerien der Finanzen, für Wirtschaft 
und für wirtschaftliches Zusammenarbeit sowie 
der Deutsche Industrie- und Handelstag auf dem 
Programm der südamerikanischen Gäste. 

Im Rahmen einer zehntägigen vom DAAD 
organisierten Informationsreise war am 10. 
Oktober 1994 die Direktorin der Staatlichen 
Akademie für Öffentliche Verwaltung in War· 
schau, Frau Dr. habil. Maria Gintowt·Jankowicz, 
an der Hochschule zu Gast. Sie informierte sich 
in einer Hochschulpräsentation umer Leitung von 
Univ .·Prof. Dr. Rainer Pitschas sowohl über die 
Hochschule im allgemeinen als auch über das 
Ausländer-(Aufbau-)Studium . Gemeinsame 
zukünftige MOE·Aktivitäten wurden vereinbart. 

Diplom-Ingenieurin Danica Lacova aus dem 
Wirtschaftsministerium der Slowakischen Repu· 
blik besuchte am 29 und 30. November 1994 die 
Hochschule und das Forschungsinstitut , um sich 
über Aspekte der Verwaltungstransformation, die 
Kompetenzverteilung zwischen Bund und Län­
dern , Fragen der Organisation von Regierungs· 
zentralen und die Rolle der Hochschule Speyer in 
der deutschen Universitätslandschaft zu informie­
ren . 

Am 31. Januar 1995 besuchte der Innenminister 
Ruandas , Herr Seth Sendashonga, in Begleitung 
des Botschafters und der Referentin für Entwick­
lungspolit ik des Innenministeriums Rheinland­
Pfalz, Frau C. Stein, die Hochschule. Begrüßt 
wurde der hochrangige Gast vom Wissenschaftli­
chen Beauftragten für das Ausländer-(Autbau-) 
Studium, Univ.-Prof. Dr. Rainer Pitschas, der 
den Minister über Aufgaben, Organisation und 
Programme der Hochschule informierte. Im 
Mittelpunkt standen insbesondere Fortbildungs­
möglichkeiten, das Ausländer-(Autbau-)Studium 
und die soziale Betreuung der ausländischen 
Hörer. Besonders beeindruckt zeigte sich der Gast 
von den Fortbildungsmöglichkeiten und der 
imensiven Betreuung für Hörer aus Ländern der 
"Dritten Welt". 

Speyer Modell für Athen? 

Unter der Führung von Prof. Kaullias . Berater 
des griechischen Staatsministers Pottakis , besuch­
ten führende Vertreter der griechischen "National 
School of Public Administration" die Hochschule , 
um sich über ihr Aus- und FortbildungsangebOI 
zu informieren. 

Begrüßt von Rektor Univ.-Prof. Dr. von Arnim 
erörterten die griechischen Gäste mit den Speye­
rer Professoren König und Hili und Mitarbeitern 
der Hochschule und des Forschungsinstituts für 
öffentliche Verwaltung Fragen der Aus- und 
Fortbildung von Mitarbeitern des öffentlichen 
Dienstes in Deutschland . 

Besonders interessiert zeigte sich die aus Athen 
angereiste Expenendelegation an dem von der 
Hochschule angebotenen, zum Magistergrad füh­
renden Studiengang des verwaltungswissen­
schaftlichen Autbaustudiums. Da in Griechenland 
die Aus- und Fortbildung der Mitarbeiter der 
öffentl ichen Verwaltung modernisiert werden soll, 
hat das Speyerer Modell gute Aussichten , in die 
Reformüberlegungen einbezogen zu werden. 

Fortbildungsveranstaltung 
für Führungskräfte aus der Mongolei 

Im Zusammenwirken mit der Konrad-Adenauer­
Stiftung führte Univ.-Prof. Dr. Rainer Pitschas 
am 16. und 17. Februar t 995 in Bonn und am 20. 
und 21. Februar 1995 in Speyer gemeinsam mit 
einer Reihe Kollegen eine Fortbildungsver­
anstaltung für hochrangige Führungskräfte aus 
der Mongolei (Justizminister , Parlamentspräsi­
dent, Parlamentsabgeordnete, Verfassungsrichter 
u. a.) über .,Rechtsstaatliche Kontrollinstanzen" 
durch . Die Veranstaltung diente dem Ziel. den 
rechtsstaatiich-demokratischen Refomprozeß in 
der Mongolei nachhaltig zu unterstützen. Wäh­
rend der erste Teil der Fonbildungsveranstalrung 
durch theoretische Einführungen in Aufgaben und 
Funktionen rechtsstaatlicher Kontrollinstanzen 
DeulSchlands und der Europäischen Union 
geprägt war, hatten d ie Seminarteilnehmer in den 
darauf folgenden Tagen die Gelegenheit, einige 
dieser Instanzen vor Ort kennenzulernen. So 
wurde die Delegation am 22. Februar 1995 vom 
Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts und 
Verfassungsgerichtshofs Rheinland-Pfalz, Herrn 
Piwowarsky, begrüßt. Hieran schloß sich ein 
Besuch der Bezirksregierung Rheinhessen-Pfalz in 
Neustadt an. Weitere nPraxisstationen" waren das 
Landessozialgericht Rheinland-Pfalz. der Landtag 
in Mainz sowie das Finanzgericht Karlsruhe. 



Am 21. April 1995 besuchte auf Venniulung des 
Presse- und Informationsamtes der Bundesregie­
rung Herr Eui-GiJ Jung , Journalist der in Seoul 
erscheinenden koreanischen Zeitung "Hankyoreh 
Shinmun" die Hochschule, um sich über Fragen 
der Aus- und Fortbildung des deUischen öffentl i­
chen Dienstes zu infonnieren. 

Zentrale Einrichtungen 

Bibliothek 
In den Monaten Februar bis April wurde der seit 
langem geplame Umbau durchgeführt . 

Im Untergeschoß wu rden 34 Roll regale einge­
baut , um die dringend benötigte Stell fläche für die 
Neuerwerbungen der nächsten Jahre zu schaffen. 

Der Direktor der Bibliothek. Univ.-Prof. Dr. Quaritsch, nimmt 
die neuen Rollregale in Betrieb. 

Emscheidend verändert wurde der Lesesaal der 
Bibliothek. Eine schalldämmende Glaswand trenm 
den bisherigen Lesesaal nurunehr in einen 
Arbeitsbereich - den künftigen Lesesaal - und 
einen Servicebereich. Diese Teilung ennögl icht in 
Zukunft das ungestörte Arbeiten im Lesesaal, da 
die bibliothekstechnischen Einrichtungen wie 
Ausleihe, Auskunft, Kataloge, Juris-Anschluß und 
Plätze für Laptop- und Pe-Benutzer im 
Servicebereich untergebracht sind. 

Der Lesesaal der Bibliothek zeigt sein neues Gesicht. 

Ein neuer Fußboden, neue Arbeitstische und 
Stühle gehören ebenso zu den erfreulichen Ände­
rungen , wie die für die Zukunft eingeplanten 10 
pe-Arbeitsplätze. Da sämtliche Arbeiten ter­
mingerecht ausgeführt wurden, konme die Biblio­
thek nach Ostern wieder voll genutzt werden. 

Neues aus dem 
Hochschulrechenzeotrum 

Ambau des Hochschulnetzes voUendet 

In diesen Tagen wird mit der Verkabelung des 
Servicebere ichs der Bibliothek der Aufbau des 
Computernetzes der Hochschule vollendet. Alle 
Arbeitsplätze der Hochschule und des For­
schungsinstituts für öffentliche Verwaltung ver­
fügen jetzt über einen Anschluß an das Hoch­
schulnetz. Ein wichtiger Meilenstein auf diesem 
Weg wurde im Herbst 1994 mit der Neuverkabe­
lung des gesamten Verwaltungsgebäudes, des 
Verwaltungstrakts im Wohnheim und der Ostseite 
des Lehrstuhlgebäudes erreicht. Außerdem wurde 
der Lesesaal der Bibliothek über eine Stichleitung 
angebunden. Damit bestand im Wimersemester 
1994/95 erstmals die Möglichkeit, im Lesesaal 
einen Zugang zum Juristischen lnfonnations­
system (JURIS) zu install ieren. Die seitdem zu 
verzeichnenden Steigerungsraten der J URIS­
Nutzung belegen eindrucksvoll , daß die neue Ein­
richtung auf große Resonanz bei den Hörerinnen 
und Hörern stößt . 

Die Hochschule hat innerhalb von vier Jahren 
eine ihrem Bedarf angemessene nahezu flächen­
deckende Kommunikations infrastruktur aufgebaut 
und damit eine wichtige Voraussetzung für eine 
effektive PC-Vernetzung geschaffen. Als nächste 
Aufgabe wird nun die Verbesserung der 
Anbindung an externe Netze in Angriff genom­
men. Die Planungen sehen vor, noch in diesem 
Jahr für alle pe-Benutzer einen komfortablen 
Zugang zum weltweiten INTERNET zur Verfü­
gung zu stellen . 

Neue pe-Ausstattung für die Lehrstühle 
in Sicht 

Am 18 . Juli 1994 beschloß der Senat der Hoch­
schule, die Beschaffung eines PC~Netzwerks für 
die Bibliothek sowie einer neuen Pe-Ausstattung 
für die Lehrstühle im Rahmen der Gemein~ 

schafts finanzierung von Bund und Land nach dem 
Hochschulbauförderungsgesetz (HBFG) zu bean­
tragen. 



Im März dieses Jahres hat die für die Begutach~ 

rung von HBfG~Großgeräteanträgen zuständige 
Deutsche Forschungsgemeinschaft den vom Re~ 

chenzentrum ausgearbeiteten Antrag für die neue 
Pe-Ausstattung der Lehrstühle positiv beschieden 
und dem Wissenschaftsrat zur Aufnahme in den 
Rahmenplan für den Hochschulbau empfohlen. Es 
ist damit zu rechnen, daß die beantragten Mittel 
in Höhe von 399.000 DM im Sonuner 
zugewiesen werden, so daß mit der Beschaffung 
der Geräte spätestens im Herbst 1995 begonnen 
werden könnte. 

Hochschulverwaltung 

Anerkennung durch den Ministerpräsidenten 

Für ihren Ve rbesserungsvorschlag zur Ausnut~ 

zung maschineller Hil fsmittel im Bereich der 
Hausdruckerei erhielt Frau Brigiue Ringer ein 
Anerkennungsschreiben des Ministerpräsidenten 
verbunden mit einer Geldprämie . 

Die Mitarbeiter der Hochschule sind aufgefordert , 
diesem Beispiel nachzueifern und sich am Vor­
schlagswesen in der rheinland~pfcilzischen Lan~ 

desverwaltung zu beteiligen. Verbesserungsvor­
schläge können über den jeweiligen Vorgesetzten 
bei der Geschäftsstelle für das Vorschlagswesen 
im Innenministerium des Landes eingereicht wer­
den. 

Beförderung 

Zum 1. Dezember 1994 wurde der Leiter der 
Abteilung für Akademische und Rechtsangele~ 

genheiten sowie Öffentlichkeitsarbeit der Hoch~ 
schule, Dr. Wil fried Ebling, zum Regierungsdi~ 

rektor befördert. 

Mitteilungen der Personalräte 
der Hochschule und des FÖV 

Orthopädische Rückenschule 
Auf Initiative einer Mitarbeiterin aus dem For~ 

schungsinstitut für öffentliche Verwaltung wurde 
von Anfang Januar bis Mitte Februar 1995 
wöchentlich einmal eine "Orthopädische Rücken­
schule" durchgeführt . Die Resonanz bei den Mit~ 
arbeitern des FÖV war so gut , daß sich der Per­
sonalrat der Hochschule für Verwaltungswissen­
schaften Speyer die Idee zu eigen machte und die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Hochschule 
zur Beteiligung an einer solchen Maßnahme 
"ermunterte" . Anfang März 1995 konnte dar~ 

aufhin eine weitere Gruppe "Rückenschüler" ihre 
Übungen beginnen. 

Partne r bei dieser Aktion 
war die Barmer Ersatz~ 

kasse, der Kursleiter der 
Rückenschule ein von ihr 
beauftragter Kranken­
gymnast. In jeweils 6 "Si t~ 

zungen" wechselten sich 
Theo rie (Diavo rträge . 

Tips für rückengerechtes Verhalten) und Praxis 
(krankengymnastische Übungen) ab. Die Beurtei~ 
lung der Kurse durch die teilnehmenden Mitarbei­
terinnen und Mita rbe iter war überwiegend 
pos itiv. Bei entsprechendem Inte resse sollen we i~ 

tere Kurse und - sofern möglich - auch 
Anschlußkurse angeboten werden. 

Fortbildung 

Frühjahrstagung 
mit Rekord-Teilnehmerzabl 

Die moderne Informations~ und Kommunikat i ~ 

onstechnik kann die Bemühungen um eine Ver~ 
waltungsreform wirkungsvoll unterstützen, aller~ 

dings nur dann , wenn ihr Einsatz mit tief­
greifenden Reorganisationen verknüpft wird, die 
ambitioniert sind und nicht nur an Symptomen 
kurieren. 

RektOr Univ.-Prof. Dr. von Amim (2.v.r.) begrüßt zusammen mit 
dem Leite r der Frühjahrstagung. Univ.~Prof. Dr. ReiAermann 
(4.v.r.) Dr. Necker, Ministerplisidentin Simonis_ Prof. Dr. Abeln 
und Oberbürgermeister Schineller (v. r.n.!.) 

Darüber waren sich die über 500 Teilnehmer der 
63. Staatswissenschaftlichen Fortbildungstagung 
zum Thema "Neubau der Verwaltung: Informa­
tionstechnische Realitäten und Visionen" einig, 
die vom 15. bis 17. März 1995 unter Leitung von 
Universitätsprofessor Dr. Heinrich Reinermann 
von der Hochschule gemeinsam mit dem 
Fachbereich 6 "Infonnatik in Recht und öffentli~ 



eher Verwahung" der Gesellschaft für Informatik 
ausgerichtet wurde. 

Der maßgebliche Einfluß der Infonnationstechnik 
auf die Gestaltung der öffentlichen Verwaltung 
steht nicht mehr infrage. Dies war die Ausgangs­
basis aller Vortragenden aus sechs Ländern, dar­
unter die schleswig-holsteinische Ministerpräsi­
dentin Heide Simonis, de r Vizepräsident des 
Bundesverbandes der Deutschen Industrie Tyll 
Necker und Professor Kenneth L. Kraemer von 
der Universität von Kalifornien . Natürlich wird 
aber jede Technik nur eingesetzt, wenn und wie 
die Menschen dies wollen. Diese Bereitschaft zur 
Ausnutzung des informationstechnischen Poten­
tials hat aber durch die dramatisch schlechte 
Finanzlage der öffentlichen Hand ebenso wie 
durch die steigende Aversion der Bevölkerung , 
we iterhin die öffentliche Verwahung wie ein Faß 
ohne Boden zu finanzieren, maßgebliche Impulse 
erhalten. Drastische Zahlen wurden genannt. Sie 
rühren nicht zuletzt aus de r Bevölkerungsent­
wicklung mit ihren finanziellen Folgen du rch eine 
alternde Gesellschaft her und wurden auf die 
Faustformel geb racht: ein Viertel mehr Leistung 
bei einem Viertel weniger Ressourcenverbrauch. 
Mit einer, politisch schwer durchsetzbaren, Auf­
gabenkritik und mit Verfahrensstraffungen hier 
und dort kann dieser Herausforderung nicht enl­
sche idend begegnet werden. Neue Konzepte für 
Verwaltungsverständnis und Verwaltungshandeln 
sind gefragt, und sie sind auf der Basis heutiger 
Informationstechnik-Infrastrukturen erreichbar. 
Dringend erforde rl ich ist deshalb, neue Verwal­
tungsmodelle, die zur Zeit vielerorts ausprobiert 
werden , auf geeignete Informatikkonzepte abzu­
stützen; eine bisherige Parallelität dieser beiden 
Sphären muß sofort beendet werden. Insbeson­
dere mit Client/Server-Systemen entwickelt sich 
eine Architektu r von Informationssystemen, die 
der Gedankenwelt neuer Verwaltungskonzepte in 
auffalliger Weise entgegenkommt. Die Vernet­
zung von Computern am Arbeitsplatz mit beliebig 
entfernten Dienstleistungsrechnern läßt Innovation 
in den einzelnen Behörden bei gleichzeitiger 
Wirtschaftlichkeit durch überörtliche Zusammen­
arbeit zu. Beträchtliche Neuorientierungen der 
Ve rwaltungs-Infonnationssysteme sind sowohl im 
operativen wie im Führungsbere ich fä llig und zu 
erwarten. 

Fortbildungsveranstaltung 
zum Krankenversicherungsrecht 

In der Zeit vom 20. bis 21. Januar 1995 fand 

unter der wissenschaftl ichen Leitung von Univ.­
Prof. Dr. Dr. Detlef Merten eine Fortbildungsta­
gung der Hochschule zu dem Thema .. Selbstver­
waltung im Krankenversicherungsrecht - umer 
besonderer Berücksichtigung der Rechtsaufsicht 
über Kassenärztliche Vereinigungen" in Deides­
heim statt . Die Veranstaltung wurde von rd . 70 
Teilnehmern besucht. Referemen aus dem 
Bundesgesundheitsministerium, der Sozialge­
richtsbarkeit , der Kassenärztlichen Vereinigungen 
sowie Univ.-Prof. Dr. Fried rich E. Schnapp von 
der Ruhr-Universität Bochum behandelten Fragen 
der Rechts- und Wirtschaftlichkeitsaufsicht im 
Krankenversicherungsrecht. 

Führungsseminar 
für die Vermessungsverwaltung 

In einem zweiteiligen Programm an der Hoch­
schule für Verwaltungswissenschaften Speyer 
werden Ausbilder und Prüfer in der Referendar­
ausbildung der Vermessungsverwaltungen der 
Länder in Management und Führung geschult. 
Die Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsver­
wahungen der Länder der Bundesrepublik 
Deutschland (AdV) , die der Innenministe rkonfe­
renz zugeordnet ist, will damit den geände rten 
Anforderungen der Praxis entsprechen, Die erste 
Kurswoche des Führungsseminars für Ausbilder 
und Prüfer der Vermessungsverwaltung fand vom 
1. bsi 3. März 1995 unter der wissenschaftlichen 
Leitung von Univ.-Prof. Dr. Carl Böhret und 
Univ.-Prof. Dr. Heinrich Reinermann statt. Dabei 
wurden Themen wie .. Erwachsenendidaktik und 
Präsentationstechniken in der Didaktik", .. Selbst­
management" , .. Mitarbeitergespräch" und .. Kon­
traktmanagement - ein Neues Steuerungsmodell 
für öffentliche Ve rwaltungen" behandelt. Als 
Themen der zweiten Kurswoche, die vom 27 . -
29 .9.1995 stattfinden wird , sind unter anderem 
.. Controlling" und "Qualitätsmanagement" vorge­
sehen. 

s. Speyerer Sozialrechtsgespräch 

Die schon traditionellen Speyerer Sozialrechtsge­
spräche, die zusammen von der Landesversiche­
rungsanstalt Rhe inland-Pfalz und der Hochschule 
für Verwa ltungswissenschaften Speyer veranstal­
tet werden, wurden am 23 . und 24. März 1995 
mit einer Tagung über die "Harmonisierung der 
Alterssicherungssysteme" fortgesetzt. Die wis­
senschaftl iche und organisatorische Leitung der 
Tagung lag in den bewährten Händen von Univ.­
Prof. Dr. Dr. Detlef Merlen und Erstem Direktor 



Reinhard Meyer von der LVA . Nach einer 
Begrüßung der rd . 240 Teilnehmer durch den 
Rektor der Hochschule, Univ.-Prof. Dr. Herbert 
von Arnim, referierten Prof. Or. Franz Ruland , 
Dr. Boy-Jürgen Andresen sowie Univ .-Prof. Dr . 
Dr . Dellef Merten über Probleme der gesetzli­
chen Rentenve rsicherung , der betriebl ichen Al­
tersversorgung sowie der Beamtenversorgung. 
Am zweiten Tag der Veranstaltung sprach nach 
einer Begrüßung durch den Oberbürge nneister 
der Stadt Speyer , Herrn Werner Schineller, der 
Vorsitzende der Gewerkschaft ÖTV. Herr Her­
bert Mai , über die Zusatzversorgung des öffent­
lichen Dienstes. Mit einer Podiumsdiskussion 
unter der LeilUng von Prof. Dr. Winfried 
Schmähl , Vorsitzender des Sozialbeirats, Bremen, 
ging die Tagung zu Ende. 

Die Ansprachen und Vonräge werden in der 
Schriftenreihe zu des Speyerer Sozialrechtsge­
sprächen veröffentl icht. 

Rektor Univ.-Prof. Or. von Amim (5.v.r.) und die Leiter des 
5. Sozialrechtsgesprachs Erster Direktor Meyer und Univ.­
Prof. Oe Or. Menen (I. u. 2. v.r.) freuen sich Uber prominente 
Teilnehmer und Referenten . 

6. Europa-Seminar 

Das 6. Europa-Seminar Speyer hat in der Zeit 
vom 28. bis 31. März 1995 unter der Leitung der 
Professoren Magiera und Siedentopf stattge­
funden. Die große Nachfrage aus allen Bundes­
ländern hat dazu geführt, daß zusätzlich zu den 
alljährl ich im Oktober veranstalteten Europa­
Seminaren, die in einem lockeren Zusammenhang 
mit einem Führungsseminar des Europäischen 
Instituts für öffentliche Verwaltung in Maastricht 
stehen, eine zusätzliche Veranstaltung eingeplant 
werden mußte. 

Reform einer Landesverwaltung 

Vom 29. - 31. März 1995 fand an der Hochschule 
für Verwaltungswissenschaften Speyer unter der 
wissenschafllichen Leitung der Univ.-Prof. Dres. 
Hennann Hili und Helmut Klages eine Tagung 
zum Thema "Refonn einer Landesverwaltung" 
statt. Die Veranstaltung , an de r sich we it über 
300 interessierte Fachleute bete iligten, bot insbe­
sondere Teilnehmern aus den neuen Ländern ein 
Diskussionsforum. Unter besonderer Berück­
sichtigung der Position eines Landtages wurde 
beleuchtet , wie eine Landesverwaltung der Zu­
kunft aussehen müßte. Im Plenum wurden ver­
schiedene Modernis ierungskonzepte beisp ielhaft 
vorgestellt und diskutiert. Besonderes Augenmerk 
wurde dabei auf die Tauglichkeit von Orga­
nisationsuntersuchungen als Mittel der Verwal­
tungsrefonn gerichtet sowie auf das Pe rsona l als 
wichtigste Ressource der öffentlichen Verwal­
tung. 

Die Ergebnisse de r Veranstaltung werden dem­
nächst in einem Tagungsband veröffentlicht, der 
im Raabe-Verlag erscheinen wird. 

3. Fachtag Staatskommunikation 

Am 27. April 1995 veranstaltete d ie Hochschule 
in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Kom­
munikationsverband den dritten Fachtag Staats­
kommunikation. Die Veranstaltung stand unter 
der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Hennann HilI. 

Nach der Erstveranstaltung im Jahre 1993 und der 
letztjährigen Tagung unter dem Titel .. Die 
begreifbare Stadt" war die diesjährige Veranstal­
tung dem Thema "Dialoge über Grenzen -
Kommunikation bei Public Private Pannership" 
gewidmet. Ein einführendes Referat des 
Tagungsleiters sowie Beispiele internationaler 
Kommunikationsprojekte boten die Basis für eine 
intensive Diskuss ion sowie die anschließende 
Arbe it in Workshops. In intensiver Kleingrup­
penarbeit und der die Veranstaltung abschl ie­
ßend.en Podiumsdiskussion wurde der Frage 
nachgegangen, wie trotz unterschiedlicher .. Un­
ternehmenskulturen" bei Staat und Wirtschaft e in 
Dialog im öffentlichen Raum ennöglicht und so 
effektiv aktive Kommunikation betrieben werden 
kann. 

Fortbildungsstatistik 

Einen Überblick über Teilnehmerzahlen und Art 
der Fortbildungsveranstaltungen im Herbst 1994 



und im Frühjahr 1995 bieten die folgenden 
Grafiken: 

Standard· 
semina,e 203 

L..~::~,,;v-~====~ Betreute l' Veranstaltungen 51 

$onde,ver· , 
anstal\ungen 6 13 

Fortbildungsvorscbau 

5. Sommerakademie 

Zum 5. Mal veranstahet die Hochschule unter der 
bewährten Leitung von Un iv.-Prof. Dr. Hermann 
Hili vom 30. August bis zum 1. September 1995 
ihre Sommerakademie für Führungskräfte aus 
Wirtschaft und Verwaltung. 

Die Sommerakademie "Erfolg im Osten V" ver­
steht sich als Informations- und Serviceangebot, 
insbesondere für die neuen Länder. Es soll die 
Zusammenarbeit und gegenseitige Angewiesenheit 
von Wirtschaft und Verwaltung beim Gemein­
schaftswerk "Aufschwung Ost" deutlich gemacht 
werden. Die diesjährige Veranstaltung setzt die 
Serie "Erfolg im Osten" fort und soll im 
Anschluß an die bisherigen Sommerakademien 
nunmehr Bilanz und Perspektiven nach fünf 
Jahren Aufbauarbeit in verschiedenen Bereichen 
von Wirtschaft und Verwalrung aufzeigen. 

7. Europa-Seminar Speyer 

Das 7. Europa-Seminar Speyer wird wieder im 
Oktober (10. - 13.10. 1995) stattfinden und von 
den Professoren Magiera und Siedentopf geleitet 
we rden. Auch die Verwaltungswissenschaftliche 
Arbeitstagung im Frühjahr 1996 wird sich unter 
der Leitung der beiden Professoren mit dieser 
Thematik beschäftigen. 

Informationen zu den weiteren Fortbildungsveran­
staltungen der Hochschule erhahen Sie durch das 
Tagungssekretariat (Herr Bucher, 06232/654-227, 
oder Frau Diehl , 06232/654-226). 

Führungskolleg Speyer (FKS) 

Das FührungskolJeg 
Speyer bei der Hoch­
schule für Verwaltungs­
wissenschaften Speyer 
wurde 1991 als 
Einrichtung der Bundes­
länder Rheinland-Pfalz, 
Hessen, Niedersachsen, 
Saarland, Schleswig-
Holstein und der 

Bundesanstalt für Arbeit geschaffen. Diese 
entsenden insgesamt 20 in speziellen Auswahlver­
fahren ermittelte Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer, die auf die Übernahme leitender 
Führungspositionen in Ministerien und 
nachgeordneten Behörden vorbereitet werden 
sollen. Das berufsbegleitende Kursprogramm 
wird in 16 Kurswochen - verteih auf zweieinhalb 
Jahre - durchgeführt. In Basis- und Projektkur­
sen, in Übungen und Sonderveranstaltungen, un­
ter anderem durch Begegnungen mit Führungs­
kräften aus Politik und Wirtschaft , werden zu­
sätzliche Kompetenzen für den Umgang mit Po­
litik und Gesellschaft sowie inhaltsbezogenes 
Orientierungswissen erworben. Ein Wirtschafts­
und/oder Auslandsaufenthah schließt sich an. 

Die Dozenten kommen aus der Verwaltungspra­
xis, der Wirtschaft, Politik und Wissenschaft. 
Moderne Lehrmethoden werden eingesetzt, aber 
auch die "Selbstfortbildung" , die intensiven 
Fachgespräche zwischen den FKS-Teilnehmern 
und die Projektarbeit haben einen hohen Stellen­
wert. Der Besuch des FKS ist ein wichtiger Be­
standteil der Personalentwicklungskonzeption der 
Länder und der Bundesanstalt für Arbeit. Durch 
die erfolgreiche Abso1vierung des FKS verbessern 
sich die Chancen auf eine spätere Spitzenposition. 

11. FKS 
Rückblick 

Schwerpunkte der Kurswochen 11 bis 15 waren 
die Themenbereiche "PersonalentwickJung und 
Personalmanagement" "Verwaltungspolitik , -Ma­
nagement und Controlling", "Langfristpolitik, 
Umgang mit der Zukunft" sowie "Verwaltungs­
modernisierung in Schleswig-Holstein, Mecklen-



burg-Vorpommern, Niedersachsen sowie in 
Österreich (Vorarlberg) und der Schweiz" . 

Als Ergebnis von Projektarbeiten während des 11. 
FKS erschien im Frühjahr 1995 der Band 
"Anmerkungen zur Verwaltungsmodernisierung". 
Aufgrund der großen Nachfrage wird im Mai 
dieses jahres eine zweite Auflage herausgegeben. 

Ausblick 
Mit der 16. Kurswoche (Selbstfortbildung , Coa­
ching, Karriereplanung) vom 8. bis 12. Mai 1995 
endet der Seminarteil des unter der wissen­
schaftl ichen Leitung von Univ.-Prof. Dr. Böhret 
stehenden 11. FKS (1993/95). Am 10. Mai 1995 
wird eine feierliche Abschlußveranstaltung stau­
finden, während der der Ministerpräsident des 
Landes Rheinland-Pfalz, Herr Kurt Beck, den 20 
Kollegiatinnen und Kollegiaten aus den Ländern 
Hessen, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Saar­
land, Schleswig-Holstein und von der Bundesan­
stalt für Arbeit die Abschlußzertifikate überrei­
chen wi rd . Mit mehrwöchigen Praktika in der 
Wirtschaft und/oder im Ausland wird das 11. FKS 
abgeschlossen. 

III. FKS 
Dritter Kurs des Führungskollegs Speyer 

eröffnet 

Der dritte Kurs des FKS wurde im Januar 1995 
eröffnet. Die Eröffnungsansprache hielt der 
Innenrninister a. D. des Landes Schleswig­
Holstein, Univ .-Prof. Dr. Hans Peter Bull. zum 
Thema "Privatisierung öffentlicher Aufgaben", 
das Grußwort der Landesregierung RheinJand­
Pfalz überbrachte der Staatssekretär des Ministe­
riums des lnnern und für Sport , Dr. Ernst 
Theilen. Bislang wurden die ersten beiden Kurs­
wochen des FKS III unter der Leitung des Wis­
senschaftlichen Beauftragten, Univ.-Prof. Dr. 
Rudolf Fisch, erfolgreich absolviert . Schwerpunkt 
dieser Kurswochen war das Thema "Moder­
nisierung der öffentlichen Verwaltung" . 

Infonnationen über das Führungskolleg enthält 
die 1994 erschienene erste Ausgabe des .. FKS­
Info", das über das FKS-Selcretariat bei der 
Hochschule für Verwaltungswissenschaften 
Speyer, Postfach 1409, 67324 Speyer, erhältlich 
ist. 

Speyerer Arbeilsbefte 

Als Speyerer Arbeitshefte sind jüngst erschienen: 

Nr. 101 :Univ .-Prof. Dr. Carl BöhretlGottfried 
Konzendorf, M.A . . 
Mehr sein als scheinen - Der funktionale 
Staat, 1994 . 

Nr . 102:Univ.-Prof. Dr. Carl Böhret , 
Chaos und schleichende Katastrophen -
Was die politische Führung lernen 
müßte , 1994. 

, 
ALUMNI -D 

~-L--" Die Hochschule ist weiterhin an 
guten Kontakten zu "ihren Ehemaligen" 
interessiert . So besteht in jedem Semester für die 
Hörerinnen und Hörer die Möglichkeit , sich 
bereits während der Vorlesungsze it in eine 
.. Ehemaligen-Datei" einzutragen. Aber auch 
ehemalige Hörerinnen und Hörer sind aufge­
fordert, dem "Club der Ehemaligen" beizutreten. 

Zusammen mit dem SpeyerBriej N r. 9 wird den 
Ehemaligen zu Beginn des Wintersemesters 
1995196 eine Adressenliste zugesandt. 

Wenn auch Sie an der Hochschule studiert haben 
und daran interessiert sind, den Kontakt zur 
Hochschule und zu "Speyerer Ehemaligen" zu 
pflegen, dann senden Sie bitte den beigefügten 
Kupon an das Referat für Öffentlichkeitsarbeit der 
Hochschule . 

An das Referat für Öffentlichekeitsarbeit. z. Hd . 
Frau Schneider, Hochschule für Verwaltungswis­
senschaften Speyer, Freiherr-vom-Stein-Straße 2, 
67346 Speyer 

Name: 

Vorname: 

Dienststelle: 

Funktion: 

Anschrift dienstlich: 

Anschrift privat: 

Hörerin / Hörer im Semester: 

Unterschrift-: 
- Mit der Aufnahme meiner Daten in die Datei der 
.. Ehemaligen der Hochschule für Verwaltungswissenschaften 
Speyer M und ihrer Weitergabe an andere Ehemalige bin ich 
einverstanden. 



III. BERICHT aus dem FORSCHUNGSINSTITUT 

s. Seminar mit der 
Escola d' Administraci6 PUblica 

de Catalunya in Speyer 

Die Teilnehmer des 5. S<:minars mit der Escola d"Administracio 
pr1scnlieren sich vor dem Gebäude des Forschungsinstilungs dem 
r otografen. Ganz links die wisscnschanlichen Leiter Prof. Fem:1 
lind Univ.· Prof. Dr. Bl Ume!. 

In der Zeit vom 2. bis 5.11. 1994 fand unter der 
Leitung der Herren Univ .·Prof. Dr. Willi Blümel 
und Prof. Dr . Joaquim Ferret das fünfte gemein­
same Seminar mit der Escola d 'Administraci6 
Püblica de Cata lunya. Barcelona (Spanien), statt. 
Die Veranstaltung war dem Thema "Das spani­
sche Verwa ltungsrechl nach dem Refonngeselz 
von 1992" gewidmet Die fünf spanischen Gäste , 
renonunierte Professoren für Yerwaltungsrecht , 
referierlen über die Grundzüge der Reform 
sowie vertiefend über die Rechte der 
.. Verwalteten", die administraliven Rechtsbe­
helfe , die Haftung in der öffentlichen Verwaltung 
sowie die Verwalrungsorganisation. 

Das nächste gemeinsame Seminar soll 1996 in 
Barcelona stattfinden. 

Forschungssentinar 
über aktuelle Probleme des Straßenrechls 

Unter der wissenschaft lichen Leitung des 
Geschäftsführenden Direktors des Forschungs­
instituts fü r öffentliche Verwaltung, Universitäts­
professor Dr. Will i Blümel , fand am 20. und 21. 
Oktober 1994 ein Forschungsseminar zu aktuel­
len Problemen des Straßenrechts in Deutschland 
statl. 

Die vom Forschungs ins titut in Zusammenarbe it 
mit dem Arbeitsausschuß "Straßenrecht" der 
Forschungsgesellschaft für St raßen- und Ver­
kehrswesen veranstaltete trad itionelle Experten-

runde wdmete sich neben der vor allem in den 
neuen ländern viel diskutierten Frage der 
.,Klassifizierung von Straßen" auch dem Thema 
.,Zusammentreffen von Planfeststellungenu

• 

Weitere Diskuss ionspunkte waren die Verkehrs­
beruhigung, die Privatfinanzierung von Straßen 
und das Übergangsrecht in den neuen Ländern . 

Neue Forschungsprojekte 
Die folgenden Forschungsprojekte wurden seit 
November 1994 begonnen: 

Univ. -Prof. Dr. Dieter Duwendag/Dipl .-Volks­
wirt Ulrich Kather : .. Die ökonomischen Interes­
sen DeUlschlands und der Europäischen Union in 
Südostasien " 

Univ .-Prof. Or. Hennann Hill/Dipl.-Kaufmann 
Ralph-Peter Rembor: "Betriebswirtschaftliche 
Steuerung der öffentlichen Ve rwaltung" 

Univ .-Prof. Or. Rudolf Fisch/Dipl. -Verwal­
tungswissenschaftler Sebastian Zieger: "Verfah­
rensevaluation im Rahmen der Föderung kle iner 
und milderer Unternehmen bei innovat iven 
Entwicklungsvorhaben" 

Univ.-Prof. Dr. Willi Slümel/ignaz Senderl 
Akademischer Direktor Dr. Wolfgang H. Lorig: 
"Deregulierung im Hochschulbereich - Zust im­
mungsvorbehalte der Finanzminister im Haus­
haltsvollzug der Hochschulen - " 

Gastvorträge im Forschungskolloquium 

Das Forschungskolloquium, in dem vorläufige 
Thesen aus laufenden Forschungsprojekten des 
FÖV zur Diskussion gestellt werden , wurde im 
Wintersemester durch zwe i Gastvorträge berei­
chert: Am 30. 11.1994 hielt Univ .-Prof. Or . 
Hans Brinckmann , Präsident der Universität 
Kassel (Gesamthochschule), einen Vortrag über 
das hochaktuelle Thema "Evaluation von Lehre 
und Forschung: hochschulstrukturelle Vorausset­
zungen und Konsequenzen"; hierzu wurden meh­
rere auswärtige Gäste der benachbarten Universi· 
täten zugelassen. 

Am 18.1 . 1995 referierte Herr Leonardo Jara­
Gatica , Mag.rer .publ. , Leiter der Planungsabtei­
lung im Innenministe rium und Dozent an der 
Univers ität von Samiago de Chile, sowie Gast-



forscher des FÖV, über .. Perspektiven der 
öffent lichen Verwaltung in Chile" . 

I Vorschau auf Veranstaltungen im Herbst 1995 I 
Vom 26. bis 27.10. 1995 wird unter der 
wissenschaft lichen Leitung von Univ.-Prof. Dr. 
Dr. Merten die diesjährige Verwaltungswissen­
schaftliche Arbeitstagung staufinden. Sie steht 
diesmal unter dem Generahhema "Die Stellung 
der Landesparlamente im Spannungsfeld 
zwischen Kompetenzverlust und Exekutivfödera­
lismus" und ste llt zugleich den organisatorischen 
Rahmen für ein deutsch-österreichisch-spanisches 
Symposium dar . 

Weitere geplante Tagungen des FÖV : 

- Forschungskolloquium "Staatsaufgaben bei 
marktwirtschaftlich ausdifferenzierten Syste­
men" (Sonuner 1995 ; Wiss. Leitung: Univ.­
Prof. Dr. Dr. König) ; 

- Forschungsseminar in Verbindung mit dem 
Eisenbahn-Bundesamt "Aktuelle Fragen des 
Eisenbahnrechts" (11 . - 13. September 1995; 
Wiss . Leitung: Univ .-Prof. Dr. Blümel und 
Prof. Dr. KühlweIter) ; 

Forschungsseminar "Sozialer Dialog in 
Europa - Das Beispiel der Europäischen 
Beschäftigungspolitik" (16. - 18 . Oktober 
1995: Wiss. Leitung: Univ.-Prof. Dr. 
Pitschas); 

Forschungsseminar in Zusammenarbeit mit 
dem Arbeitsausschuß "St raßenrecht" der For­
schungsgesellschaft für Straßen- und Ver­
kehrswesen "Optimierungsgebot - Eingriffs­
regelung - Folgekosten" (23 .124 . Oktober 
1995 ; Wiss. LeilUng: Univ .-Prof. Dr. 
Blümel). 

Gastforscher 

Auf Beschluß des Institutsvorstands wurden in 
den vergangenen Monaten folgende Wissen­
schaftler als Gastforscher aufgenommen: 

Dr. Olga Schabanowa, Privatdozentin an der 
Finanzökonomischen Hochschule in Moskau, 
Rußland (Oktober 1994 bis Juli 1995) 

Prof. Alexander Kouzmin, University of Sydney. 
Australien (Oktober 1994 bis November 1994) 

Prof. Dr. Dong-Hyun Kim. Sung Kyun Kwan 
Univers ity, Seoul, Korea (Dezember 1994 bis 
Februar 1995) 

Leonardo l ara-Gatica, Mag.rer.pubL, Leiter der 
Planungsabteilung Im Inneruninisterium und 
Dozent der Unive rsität von Santiago de Chile, 
Chile (Januar 1995 bis März 1995) 

Speyerer Forschungsberichte 
Seit November 1994 sind fünf neue "Speyerer 
Forschungsberichte" erschienen: 

Nr. 144: Jurij Starilow, Neuere Reform~nsätze 
im russischen Dienstrecht, Rußland auf dem Weg 
zum Berufsbeamtentum, Zusammenfassung in 
russischer Sprache, November 1994; 2., unver­
änderte AufI . Dezember 1994. 

Nr. 145 : WilJi Blümel (Hrsg .) , Klassifizierung 
von Straßen - Zusammentreffen von Planfeststel ­
lungen (in Vorbereitung). 

Nr. 146: Klaus König/Manfred MilIer, Materia­
lien zur Organisation und Reform von landes­
verwaltungen, Januar 1995 . 

Nt. 147: Carl BöhreliGottfried Konzendorf 
(Hrsg.), Selbständiges Leben im Alter - Wissen­
stransfer zwischen Theorie und Praxis, Februar 
1995. 

Nr. 148: Heidrun GleimwEgg, Kommunikative 
Problembewältigung in Staat und Privatwirtw 

schaft, Februar 1995. 

Die "Speyerer Forschungsberichte" können 
bestellt werden bei : Forschungsinstitut für 
öffentliche Verwaltung . Postfach 14 09, 67324 
Speyer. Soweit die angeforderten Berichte nicht 
für dienstliche Zwecke der öffentlichen Verwal­
tung oder Hochschulen benötigt werden, wird 
eine Schutzg~Qr von 10,- DM pro Band in 
Rechnung gestelliV'\ 


